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Bukarest unter Feuer . — Bei Monastir schwere Verlust* der Feinde. — Oie Kämpfe in Athen.
AmMcker deutscher Tagesdmcht.
Großes Hauptquartier , 3. Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschaupiatz.
Fm  Somme - und Maasgebiet «ahm zu einzel¬

nen Tagesstunde « die Artillerietätigkeit zu und hielt sich
«ch «achts ftellcuweise an Stärke über dem gewöhnliche«
Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Kgesehe« vom lebhafterem Feuer an der Narajowka und
fidlich des Dniestr keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Gestern , am fünften Tage der ru s sisch - ru mä -
bischen Karpatben - Osfensive  richteten sich die
Angriffe hauptsächlich gegen die deutsche« Linien in den
Kaldkarpathen. Am Gatin Toumatck, am Smotrec . beson¬
ders heftig westlich der Baba Lndnwa und oft wiederholt
nt der CretealahKhe stürmten die Nnsien immer vergeb¬
lich an. Unser Feuer ritz breite Lücken in die Mafien der
Angreifer. Vom Nächste st hinter dem weichenden
Feind  her brachten an der Baba Lndowa deutsche Jagd-
kommandos vier Offiziere und über 360 Mann zurück. —
fluch östlich von Kirlibaba beiderseits des Trotnfol nnd
Oitoztales scheiterten starke Angriffe ; hier wurden mehrere
100 Gefangene gemacht.
f Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
«. Mackensen . Die Schlacht am Arges«  dauert an;
k hat bisher den von nnferer Führnng beabsichtigten Ver¬
lauf genommen. — Von Campolnng nnd Pitesti stießen
heute Nacht zwei Bataillone des westpreutzifchen Reseroe-
I»f.-Regts . Nr . 21 mit Artillerie unter Führnng des ver-
«undeten Majors Richter vom Nenmärkischen Feldart .-
Regt. Nr. 54 bisGaesti  vor nnd nahmen dem Feind dort
jchs Haubitzen ab. — Der Arges« ist weiter stromabwärts
iberschrstten. — Eine rumänische Stotztruppe,  die
Kdivestlich von Bukarest über dem Arges« nnd den Reajlovn
»orgedrungen war , ist umfaßt und unter schweren Ver¬
lusten»ach Nordosten über den Neajlovuabschnitt zurück-
leworsen  wordcy . — Auf dem äußersten rechten Flügel
Mi der Donau wurden am 1. Dezember russische Angriffe
»erlustreich abgewiesen . Die Lage hat sich dort am 2. Dez.
nicht geändert.
z Die Beute  der 0. und der Donauarmee aus den gest-
kigen Kämpfen beläuft sich auf 2 8 6 0 Gefangene, 13
beschütze , mehrere Kraftwagen nnd sehr viele andere
ilahrzenge.

Am Westflügel der Dobrudscha  wiesen bulga¬
rische Regimenter starke Angriffe dnrch Feuer , zum Teil
durch Borstoß über die eigenen Linien zurück. Weiter öst¬
lich gingen ottomanische nnd bulgarische Abteilungen gegen
d>e russischen Stellungen vor . stellten durch Gefangene von
drei russischen Divisionen die Verteilung der feindlichen
idkäste fest nnd erbeuteten zwei Panzerkraftwagen mit eng¬
lischer Besatzung.

Mazedonische Front.  Nach Trommelfeuer griff
der Gegner die von de« Bnlgare " besetzte Höhe 1248, nord¬
östlich von Monastir an nnd holte sich dabei blutige Ver¬
luste. Die Höhe  blieb ebenso wie der gleichfalls airgc-
üisfene Rninenberg bei Grnniste fest in der
Hand der Verteidiger.

Der 1. Generalqnartiermeifter : Lndendorff.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers
Berlin.  3 . Dez . (Amtlich.)

Am Westen und Osten  nichts Besonderes.
An Rumänien  erfolgreiches Vordringen am Arges« .
An mazedonischer Front  starkes Feuer bei Mo-

***« und Grnniste.

Ästung Bukarest unter Zeuer.
Lugano,  3 . Dez . (T .-U., Tel .)

Aach einer Londoner Depesche des „Secolo " liegt Bn-
bereits unter dem Feuer der schweren Artillerie der

ätsche«, - je 11 englische Meilen von dem Antzen-Forts-

Gürtel stehen. Die englischen Militärkritiker weisen dar¬
auf hin, daß Bukarests Befestigungen veraltet und darum
demselben Los wie Lüttich nnd Namur ausgesetzt seien.

Lugano,  8 . Dez. (T.-U., Tel .)
Die Nachricht, daß Berthelot die Räumung von Bnka-

rest durch die Zivilbevölkerung angeorönet hat .macht in Ita¬
lien enormen Eindruck, Paris und London geben die Stadt
verloren.

Abdankung K5nf<&Mn  Bmnanfett.
Ein russischer Botschafter in Privatmission am rnmänischcn

Hofe.
Stockholm,  3 . Dez. (T.-U., Tel .)

Hier sind von Petersburg von besonderer Seite Nach¬
richten eingelaufen, die nicht verfehlen dürften , ein gewis¬
ses Aufsehen zu erregen. Schon die Tatsache allein, daß der
bisherige russische Gesandte am rumänischen Hofe, Pok-
lowski-Kvzel, plötzlich von seinem Posten abberufen worden
ist, mußte in weiten Kreisen überraschend wirken. Nock-
weit bemerkenswerte ist es aber, daß der abgerufene Ge¬
sandte zu seinem Nachfolger keinen zünftigen Diplomaten
hat, sondern den Geschäftsträger des russischen Hofministe¬
riums , General Messolow, der zu den Intimsten dss Zaren
gehört. Messolow hat aber nicht das übliche Beglaubig¬
ungsschreiben eines Gesandten, sondern lediglich ein Privat¬
schreiben des Zaren an König Ferdinand mitbekommen,
lieber diese etwas ungewöhnliche Slmzialmission des rus¬
sischen Zaren "ertreters laufen in Petersburger Kreisen ver¬
schiedene Versionen -rm, die aber in dem einen überein¬
stimmen, daß eine Abdankung des Königs Ferdinand nicht
mehr ganz außerhalb jeder Wahrscheinlichkeit liegt.

Amt?, öfter?.-unaar. Tagesbericht.
Wien. 3. Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.  Südwestlich von Bukarest versuchte der
Feind dnrch einen Vorstoß starker, rasch znsatnmengerafster
Kräfte eine Wendung herberzuführen. Die feindliche
Angrifssgruppc  wurde von Süden und Westen her
gefaßt nnd über den Niaslowo z « r ü ckg e w o r f e n. Gleich¬
zeitig überschritten deutsche Truppen westlich von Bukarest
den Arges«.

Westlich nnd südwestlich von G a e s c i brachen österrei-
chisch-nngarische nnd deutsche Divisionen ernent rumänischen
Widerstand. Anders Kolonnen der Armee des Generals v.
Falkenhayn dringen im Dambrovita -Tal vor. Die an? rus-
mänischem Boden gestern cingebrachten Gesangenen über¬
steigen 2800; es wurden 15 Geschütze erbentet.

Hceresfront des Generalobersten Erz¬
herzog Josef.  Die .Karpathenoffensive des Feindes
dauert an. Die gegnerischen Angriffe richteten sich vornehm¬
lich gegen das Gebiet beiderseits des oberen Trotns
»nd gegen unsere Stellung im Südostwinkel Galiziens . Die
Angriffe wurde«, wie in den Bortagen . überall unter schwe¬
ren Verlusten abgeschlagen.

Heercssront des Generalfeld marschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Keine besonderen Er-
eignifie.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - Kämpfe  im Südslügel der kü-

stenländifchcnFront halten T ag nn d N a cht an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chess des Gcneralstabes.

v. H ö f e r. Felbmarschallentnant.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  2 . Dez. (Wolff-Tel .)

Mazedonische Front.  Nordwestlich vn« R i t o -
l i a lMonastir ) schlngen wir einen feindlichen Angriff dnrch
Feuer ab. In der Umgebung „on Grnniste wurden meh¬
rere Angriffe, die der Feind nach heftiger Artillerievorbe¬
reitung und Minenwerfertätiqkeit unternahm , a b g e w i c -
sen . In der Gegend von Moglenia , an beiden Wardar-
ufcrn und ans der Belagica-Planina zeitweilig Artillcrie-
sencr. An der Struma schwere Artillerietätigkeit . Wir zer¬

streuten durch Artilleriefeucr zwei feindliche Eskadrons bei
Osman -Kamila. An der Front des ägäischen Meeres « nr-
den zwei feindliche Wasserflugzeuge, die von der Insel
Thasos gegen Portolagos flogen , durch Artillerie - und
Maschinengewehrfener empfangen . Gleichzeitig flogen zwei
dentsche Wasserflugzeuge entgegen . Die feindliche«
Wasserflugzeuge wurden abgeschossen.  Das
eine fiel znr Erde, das audere ins Meer . Wir machten die
vier Insassen , von denen einer verletzt war , gefangen.

Rumänische Front . In der Walachei  dauert
unser Vormarsch fort. Gegen Bukarest vorriickende Divi¬
sionen bestanden, nachdem sie auf das linke Ufer des Neaj-
low übergesetzt waren , einem heftigen Kainpf mit dem Geg¬
ner. Sie warfen ihn zurück «nd fügten ihm schwere Ver¬
luste zu. Wir machten 370 Gefangene nnd erbeutetem 21
Kanonen. Wir nähern nns dem Unterlauf des Arges.
An der Dona « zwischen Tntrakan und Cernavoda Jnsan-
teriefener. Bei Bobina -Tntrakan Artilleriefeucr.

In der Dobrudscha  griffen im Lanfe des Tages die
Nnffen unseren linken Flügel zwischen Satiskrcj und der
Donau an. Sie wurden überall znrückgeschlagen.
Wir machten 30 Mann des rnssischen Infanterie -Regiments
Rr. 37 gefangen und erbeuteten 4 Maschinengewehre . Ge¬
gen 2 Uhr nachmittags näherten sich zwei Panzcrautomobile
nnscren Stellungen ; sie wurden aber durch Fener verjagt.
In der Nacht znm 2. Dezember  gingen die Rnfien mit
außerordentlicher Erbitterung gegen unsere Gräben vor,
«ourdcn aber von unseren nnerschütterlichen Regimentern
blntig znrückgemorfen.  Der Gegner hatte schwere
Verlnste. _

Tritt Asquith zurück?
Rotterdam,  3 . Dez. (T.-U.-Tel .)

Der „Nieuwe Rotterdnmsche Courant " meldet aus
London:  Nach Gerüchten, die in den Wanöelgängen des
Parlaments umlaufen , wird Asquith als Premierminister
zurücktreten. Bonar Law  soll ihn vorübergehend er¬
setzen. bis ' er Lloyd George  Platz mache. Vermutlich
werden am Mittwoch, wenn Asquith die neue Kredit-For¬
derung im Unterhanse einbringt , einige Mitglieder der
liberalen und der Arbeiterpartei dagegen stimmen und
fordern, daß zuvor eine klare Erklärung der Regierung?,
über die Ziele, für die die Alliierten kämpfen, mit geo¬
graphischen und finanziellen Angaben, kurz eine, deutlichere
Erklärung erfolge, als Asquith und Grcy bisher in ihren
Reden gaben. _

Rücktritts uch Lloyd Georaes?
London,  3 . Dez. (Wolff-Tel .)

„Reynolds Newspapers " melden: Llvyd George habe
sein Entlassungsgesuchcingereicht, -veil er mit der Unent¬
schlossenheit und den Verzögerungen in der Leitung des
Krieges unzufrieden sei. Bonar Law und Lord Derby
würden seinem Beispiel wahrscheinlich folgen.  Es sei
wahrscheinlich, daß Lloyd George sofort einen englischen
Feldzug im Lande unternehmen werde.

Alle englisches? Handelsdampfer bewaffnet.
Amsterdam,  3 . Dez. (T.-U.-Tel .)

Wie ein Londoner Gewährsmann meldet, werden An¬
fang Dezember all? englischen Handelsdampser bis auf
einige kleine für die Küstenfahrt bewaffnet sein. Die
Schiffsrecder, die sich bisher noch weigerten, haben mit den
Versicherungsgesellschaften einen Vertrag abgeschlossen,
wonach sich die Gesellschaften an den Kosten für die Bcwass-
nung beteiligen. _ _

Die Ereiamfte in Griechenland.
In 5l1hen flieht vwt.

lieber die Kämpfe in Athen liegen aus französischen und
englischen Quellen einige Meldungen vor, denen wir fol¬
gendes entnehmen:

Die Agence Havas berichtet: In der Nacht zum
1. Dezember wurden französische, englische und italienische
Matrosenabieilungen an Land gesetzt, ebenso französische
Truppen . Alles, verlief ohne Zwischenfall. In der Folge
kam es jedoch in verschiedenen Richtungen zu Zusammen¬
stößen. Auf dem Pynx schössen die Griechen auf die eng-
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lischen Matrosen . Auf die italienischen Matrosen in der
Rufoskaserne wurden Gewehrschüsse abgegeben . Auf das
Zappeion , wo sich die französischen Matrosen befanden,
wurden von den Griechen , die einen benachbarten Hügel
beseht halten , >zwe»i Kanonenschüsse abgefenert . Mehrere
Matrosen wurden verletzt . Vom Zappeion aus wurde nicht
erwidert und die Landungstruppen der Alliierten wurden
außerhalb der Stadt zurückgehalten . In den Straßen
herrscht Bewegung und die Geschäfte sind geschlossen.

Havas meldet ferner aus Athen : Am 1. Dezember
nahmen die griechischen Truppen plötzlich eine aggressive
Haltung gegen die französische Marineabteilungen , die
sich seit langem in Zappeion befinden , gegen die Gesandt¬
schaften und die französische Schule von Athen sowie gegen
die Beniielisten ein . Es wurden Gewehrschüsse abaegeben.
Selbst Maschinengewehre traten in Aktion . Mehrfach
wurde mit Geschützen gegen das Zapveion gefeuert . Es
gab Tote und Verwundete . Die Alliierten beschlossen,

. energische Maßnahmen zu ergreifen , um Genugtuung zu
erlangen.

Die „Evening News " meldet vom 1. Dezember aus
Athen : Soeben wurde

die englische Gesandtschaft angegriffen.
Als ein französischer Soldat an ihr vorbeiging , ver¬

suchte eine griechische Matrosenpatrouille ihn zu verhaften.
Mitglieder des englischen Informationsdienstes eilten aus
der englischen Gesandtschaft herbei und befreiten den Sol¬
daten . worauf griechische Matrosen aus die Engländer zu
schießen begannen : Personen aus dem Publikum unter¬
stützten sie dabei . Das Gesandtschaftspersonal antwortete
auf diesen Angriff und vertrieb die Angreifer . Einer der
Beamten der Gesandtschaft wurde tödlich verwundet.

Meldung der Agence Havas : Eine neue Versammlung
der Gesandten der Alliierten , an der auch der italienische
Gesandte teilnahm , fand in der französischen Gesandtschaft
statt . Inzwischen dauert der Lärm der gegenseitigen Be¬
schießung an . Das Geschwader schießt einige Granaten ab,
um das Feuer der griechischen Geschütze zum Schweigen zu
bringen die sich das Zappeion als Ziel genommen hatten.

• Um Mitternacht hörte das Feuer auf.
Meldung der Agence Havas vom 1. Dezember , 8 Uhr

nachmittags:
Die Lage wird ernster.

Um 2 Uhr nachmittags begaben sich die Gesandten
Guillemin , Dcmidoff und Elliot , die sich in der französischen
Gesandtschaft einfanden , nach dem Zappeion , ivo sich Ad¬
miral d'Artige du Fournet aufhielt . Gewehrschüsse wur¬
den an verschiedenen Stellen abgegeben . Maschincngewehr-
fener begann , das mehrere Opfer forderte . Athen bietet
den Anblick einer belagerten Stadt . Reservistenbanden,
teils in Uniform , teils in Zivil , ziehen durch die Straßen
und schießen auf die Häuser der Beniselisten . sowie auf die
an die Gesandtschaften von Frankreich und England an¬
grenzenden Häuser und auf die Ecole d'Athönes.

Das Zappeion geräumt.
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die englisch-fran¬

zösischen Füsiliere und Seesoldaten muhten unter dem
Schutz einer starken griechischen Abteilung mit ihrer gan¬
zen Ausrüstung das Zeppeion verlassen und wurden auf
den Weg nach dem Piräus gebracht.  Die Nachbar¬
straßen des Piräus waren vorher leer gemacht und alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden , um Kundgebungen
gegen die Entente zu verhüten . Einer Abteilung italie¬
nischer Soldaten , die sich gestern in die archäologische Schule
geflüchtet hatten wurde auf Vermittlung des italienischen
Gesandten gestattet , unbclästig unter griechischer Bedeckung
abzuziehen. *

Wien.  3 . Dez . fT .-U., Tel .)
Die „Zeit " berichtet aus Basel : „Daily Chronicle " mel¬

det aus Athen : Es sind 36 Kriegsschiffe der En¬
tente im Piräus  zusammengezogen , um die Truppen¬
landung zur Besetzung Athens zu unterstützen . Feindliche
Tauchboote erschienen vor der Bucht , bet ihrem jedesmaligen
Erscheinen wurden die Landungen der Entente -Truppen
unterbrochen.

Ministerpräsident Lainbros besucht die ver¬
wundeten.

A t h e n. 3. Dez . lWolff -Tel .j
Das Reuter -Bureau meldet : Heute um 4 Uhr nachmit¬

tags besuchte der Ministerpräsident L a m b r o s die eng¬
lische» Verwundeten und besichtigte die zur Pflege der grie¬
chischen und britischen Verwundeten in den verschiedenen
Krankenhäusern getroffenen Maßregeln . Lambros erzählte
dem Vertreter dcö Ncnterschen Bnreans gegenüber , daß die
Regierung beschlossen habe, die Ordnung wiederherzustellen.
Der Kr -egsminister gab Befehl , die Barrikaden vor de»
verschiedenen Stadtteilen wegznräumen : von denen aus
einzelne Personen auf Soldaten , die die Ordnung aufrecht
erhielten , und auf Bürger geschossen hatte «.

Auskuirftssorderung an die französische Regierung.
Genf.  2 . Dez.

Wie das Blatt „Evenement, , meldet , wird auch der
französische Senat  zu einer G e h e i m s i tzu n g zu¬
sammentreten . Die Sitzungen werden sich einer von allen
Mitgliedern des Heercsausfchusses und ebenso ihres Vor¬
sitzenden Clemenceau Unterzeichneten Interpellation an-
schlietzen. die Auskunft über die ganze Kriegsftthrung ver¬
langt . Es ist das erste Mal in der parlamentarischen Ge¬
schichte Frankreichs , daß eine große Parlaments -Kommis¬
sion in corpore die Regierung interpelliert.

Zwangsübersiedelung von einer Million
Polen nach Südamerika?

Krakau,  3 . Dez . (Privattel . zb.j
,̂ kuryer Coözienny " entnimmt einem Moskauer

Blatte die Meldung , daß Rußland Verhandlungen wegen
-er Uebersiedelung von über einer Million Polen nach
Südamerika führe . Nach dem Projekte Rußlands sollen
etwa 500 066 Polen in Venezuela , Columbia . Ecuador,
Peru und Bolivia , der Rest in Argentinien und Chile an¬
gesiedelt werden . Schon vor einigen Monaten habe sich
eine aus 13 Personen bestehende russische Spezialkommis¬
sion nach Südamerika begeben . Wie verlautet , wird die
russische Regierung den Auswanderern außer einer freien
Fahrt auch noch einige Barmittel zur Beschaffung not¬
wendiger landwirtschaftlicher Betriebsmittel gewähren.

*
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß eine soche

Uebersiedelung eine Zwangsabschiebung der noch in Rutz-

WreSbadener Zeitimq
land befindlichen polnischen Bevölkerung bedeutete . Wohl
kanu man verstehen , daß Rußland sich der großen Zahl
polnischer Esser, die es aus dem eigentlichen Polen verjagt
hat , jetzt entledigen möchte: undenkbar aber will es uns
erscheinen , daß «sie südamerikanischen Staaten zu einer
solchen Zwangsabfchiebüng , die jedem Völkerrecht Hohn
spräche, die Hand bieten würden.

En iandseindliche rkun^gsbung in Petersburg.
Stockholm,  3 . Dez . sPrivat -Tel . zb.j

Von allen bisher in Petersburg vorgekommenen Stra-
tzenkundgebungen war , wie der Korrespondent der „Frkft.
Ztg ." von zuverlässiger Seite erfährt , ein in voriger Woche
von einer großen Volksmenge veranstalteter Umzug die be¬
deutendste . Die Menge , die Schilder mit der Aufschrift
„N i e d e r m i t ö e r e n g l i s che n G e w a l t h e r r s cha f t!"
umhertrug , wurde vor dem englischen Botschaftsgebäude
unter Geheul und Pfeifen auseinandergetrieben.

geinöesiügen.
Berlin.  3 . Dez . lWolff -Tel .j

Der „Nouvelliste de Lyon " läßt sich unter dem 25. Nov.
aus Amsterdam melden , daß ein Zeppelin  auf einer
Versuchsfahrt in der Gegend von Mainz  durch Explosion
zerstört worden sei. Diese Meldung ist, wie uns von zu¬
ständiger militärischer Stelle mitaetcilt wird , glatt er¬
funden.

Berlin,  3 . Dez . lWolff -Tel .j
Wie die „Nvwoje Wremja " vom 18. November meldet,

will der englische Flieger Simson bei einem Fluge über
Oberndorf  durch Bombenabwurf zwei wichtige Werk¬
stätten verWhtet und mehr als 306 Personen hierbei ge¬
tötet ober verwundet hasten. Die Phantasiemeldung des
Fliegers Simson reiht sich den täglichen frei erfun¬
denen Berichten  unserer Gegner über Heldentaten
ihrer Luftstreitkräfte würdig an.

Die Annahme des PMiLNftgLfttzez.
Das ist der Sieg!

Zur Annahme des Hilfsdienstgesetzcs schreibt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Das deutsche Volk
weiß , daß, seit das deutsche Reich besteht, kein Gesetz von
gewaltigerer Bedeutung erlassen worden ist. Millionen
von Menschen . Jünglinge und Greise stehen, durchdrungen
von der Größe der Zeit , bereit , dem Rufe des Vaterlandes
zu folgen und in der neu geschaffenen Heim -Armee zu
dienen . Diese Bereitschaft , die daS Gesetz geschaffen hat , ist
mehr als eine gewonnene Schlacht, sie ist der Sieg!

In der Annahme des Gesetzes hat das deutsche Volk
durch seine Volksvertretung wiederum gezeigt und in hei¬
ligem Gelöbnis kund getan , daß es auch die größten Opser.
die das Durchahlten und der Sieg verlangen , stolz und frei
zu bringen willens ist. Das deutsche Volk hat abermals
durch die Größe seines Entschlusses , der Größe der Zeit sich
würdig erwiesen und damit Recht und Gewißheit des Sie¬
ges von neuem erworben.

Gewalttaten englischer und französischer
Truppenm Afrika.

Aus einer soeben verösfentlichten Denkschrift des Reichs-
kolonialamts.

Die Schädigung des Ansehens der weißen Rasse in
Togo und Kamerun,  die durch -den Kampf der Weißen
unter sich eiutrat , wurde erheblich verschärft durch die Art
und Weise der Kriegführung , wie sie die verbündeten Eng¬
länder umd Franzosen anwandten . Ebensowenig wie sie
die Grundsätze des Völkerrechts beachteten , hielten sie von
ihnen im Einzclsall gemachte Zusicherungen über den
Schutz der Personen und des Privateigentums . Auch ehren¬
wörtliche Versicherungen , die deutschen Männern und
Frauen dahin abverlangt wurden , daß sie während des
weiteren Verlaufs des Krieges nichts gegen die feind¬
lichen Verbündeten unternehmen würden , brachten ihnen
keine bessere Behandlung.

I . Die englisch- französischen Truppen führten in Togo
und Kamerun im Widerspruch mit Artikel 43 der Haager
Landkriegsordnung fast die gesamte friedliche , am Kampf
unbeteiligte weiße Bevölkerung  der von ihnen be¬
setzten Gebiete — gleichviel ob Deutsche oder Neutrale —
unter Bewachung schwarzer Soldaten  mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr kriegsgefangen weg , soweit sie
nicht auf andere Weise zum Verlassen des Schutzgebietes
gezwungen wurde . So wurden die Beamten der Kolonie,
angesehene , seit vielen Jahren in den Tropen tägige Kauf¬
leute und Pflanzer , die Missionare , ebenso Truppenärzte
und sonstiges Sanitätspersonal sowie Frauen und Kinder
gefangen genommen und in Togo aus Lome, Kamina und
Atakpame und in Kamerun aus Duala , aus dem Gebiet
des Kamerunberges , der Nord - und Mittellandbahn und
der Sttbküste entfernt . Davon blieben auch Frauen mit
Säuglingen und in schwangerem Zustande nicht verschont.

II . Das Abführen in die Gefangenschaft erfolgte in
einer Art und Weise, die den Grundsätzen der Menschlich¬
keit ebenso wie den Anschauungen über die Stellung der
Weißen zur fabrigen Rasse widersprach . Die Gefangenen
wurden gerade an den Plätzen und Orten erniedrigt , die
vorher das Feld ihrer beruflichen Tätigkeit gewesen waren.
Englische und französische Offiziere und Beamte , und ihre
weißen Organe haben dabei Beschimpfungen und Miß¬
handlungen der Gefangenen durch schwarze Soldaten nicht
nur geduldet , sondern sich auch an ihnen beteiligt . Eine
solche Behandlung haben die Gefangenen von Kamina und
Atakpame in Togo und von Duala in Kamerun über sich
ergehen lassen müssen, obwohl der englische Oberbefehls¬
haber bei den Uebergabeverhandlungen an diesen Orten
Schutz der Person und angemessene Behandlung zugesichert
und in Atakpame die Gefangenen noch durch einen Neu¬
tralitätseid verpflichtet hatte . Die Abgabe des Neutra¬
litätseides wurde sogar unter Zwang  gefordert.

Eine besonders erniedrigend « Behandlung
wurde dem stellvertretenden Gouverneur
von Togo  sowie dem Bezirksamtmann W i n cke von
Stadt und Bezirk Duala zuteil . Hervorzuheben ist auch
das gewalttätige Auftreten der Engländer gegen die Basler
Missionsstation in Buea und deren Präses , die ehren-
kränkcnde Behandlung deutscher Fräuen durch englische
Offiziere,  endlich die schwere Gefährdung des Lebens
von Frauen und Kindern durch einen anderen eng¬
lischen Offizier.

Mit welcher Rücklicht  dagegen die in Duala tätigen
Engländer  nach dem Kriegsausbruch von den
deutschen Behörden behandelt  worden sind, acht
daraus hervor , daß sie in der ersten Zeit ihren Geschäften
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nachgehen konnten und später aus einem größeren "̂ "»
gierdampser der Wörmannlinie , der im Hafen von ^
lag angemessen untergebracht und verpflegt wurde^ ""^

III . Englische Soldaten  haben im Zusgw»,
wirken mir Eingeborenen an der Grenze von Südta .w^
und dem spanischen Munigebiet

die beiden deutschen Kauilente Lohning und
meuchlerisch ermordet . "

IV . In der Zeit , welche die Deutschen in Gesa«,
schüft auf dem Boden Togos und Kameruns zub.ch
mußten , wurden sie so mangelhaft uniergebrgcht „
pflegt , daß ihre Gesundheit ernstlich in Gefahr geriet ~
waren Deutsche und Neutrale,  darunter Frauen tsi?
Kinder , wochenlang Entbehrungen und Demütigungen ".
Sawmcllager in Duala ausgesetzt.

V. Bei der zwangsweisen Beförderung nach
wurden selbst die bescheidensten Anforderungen au

gemessene Unterbringung , Verpflegung , Hygiene und
Handlung nicht erfüllt . Zudem war den Gefangenen n?
dem Antritt der Seereise nicht gestattet worden , sich .*
genügend warmer Kleidung zu versehen . Sie litten he¬
tzalb empfindlich unter ber winterlichen Kälte, als sie
die nordischen Gewässer kamen.

Der englische Befehlshaber in Duala scheute sich^
anfangs Januar vorigen Jahres Deutsche und Ne^
trale,  darunter Frauen und Kinder , als Gefangene a»!
den Hilfskreuzer „Laurenticz " zu überführen , trotz¬
dem dadurch ihr Leben aufs Spiel gesetzt  wurde '

VI . Die gleichen Leiden , wie in den deutschen Tchatz-
gebieten und auf den Transportschiffen batten die Ge¬
fangenen in den Sawwellagcrn der afrikanischen Kolo¬
nien Englands , wo sie während der Neberführung
England längeren Aufenthalt nehmen mußten , zu er-
dulden . Besonders traurige Erfahrungen machte in Mein
Hinsicht der Missionar Märiens  während der Kraß¬
heit und beim Tode seiner Frau im Sammellager Maccn

VII . Auf englischem Boden  in Europa wurde»
die Gefangenen während ihrer Ueberführung in die Ge¬
fangenenlager vor Uebergrifsen und Gewalttätigkeitei,
n i cht g e s chü tz t.

In den Lagern waren für die Aufnahme der durch de,
Tropenaufenthalt und die Art der Ueberführung ge:
schwächsten Gefangenen keine genügenden Borkebrungen ge¬
troffen . Tie Folge war , daß alsbald Erkrankungen der
verschiedensten Art auftraten.

VIII . Sowohl in Togo wie in Kamerun haben sich dtz
englisch-französisch en Truppen

schwerer Uebergriffe gegen das Privateigentum
schuldig gemacht. Bezeichnend iür die Anschauung der ver.
antm -ortlichen englischen Stellen in Duala sind die Worte,
hie der politische Offizier Po ul dem Direktor derDeutG
Westasritanischen Bank in Duala auf dessen Protest gegen
die gewaltsame Wegnahme der Bankschlüsset und des Bar¬
bestandes der Bank gegenüber gebrauchte:

„Verdammt sei das ganze internationale Recht!
Weder achten noch schützen wir Privateigentum : wir
tun , was uns paßt ! Wenn Sie uns die Schlüssel nicht
geben wollen , werden wir die Bank einfach aufbrechen!'

In Lome und an sämtlichen von den Feinden besetzt«
Plätzen Kameruns wurde der friedlichen weißen Bevöl¬
kerung die Sicherung ihres Eigentums nicht gestattet, j«
direkt vermehrt . Das der weißen Aufsicht beraubte Privat-
eigentum wurde vielfach durch weiße und schwarze eng¬
lische und französische Soldaten geplündert, Handels-
uud Plantagenbetriebe , Geschäfts - und Privathäuser fiele»
dem Raub und der Zerstörung anheim . Schränke , Kiste»,
Koffer und sonstige Behältnisse wurden erbrochen und det
Inhalts beraubt , wertvolle wissenschaftliche Is¬
st r umente und Sammlungen vernichtet.

In Kamerun wurden
die geweihten Geräte der Gotteshäuser zerstört oder

geraubt.
Trotz der Zusicherung , die der englische Oberbefehls¬

haber vor der Uebergabe von Duala hinsichtlich des Schutzes
des Privateigentums gegeben hatte , wurde auch dort ge-
raubt und geplündert . Dabei wurden sogar die Häuser
in der Nachbarschaft des Quartiers des englischen Lbtt-
befehlshabers und des Regierungskrankenßauses , wo die
englisch-französischen Stellen sich eingerichtet hatten , nicht
geschont. I

Selbst die ausdrückliche Berwahruna deutschen
tums , insbesondere der Hobe der Beamten , durch die Eng¬
länder im Magazin zu Lome gewährte keinen Schutz.

Englische Offiziere  hoben sich an dem zurüa-
gclassenen Privatbesitz  der Deutschen vergriüen.

Den deutschen Gefangenen  wurden Kleidungs¬
stücke, Ringe , Uhren und Aehnliches von schwarzen §">-
datcn vom Leibe gerissen.

Endlich blieb sogar d>je spärliche Habe , die von den
Deutschen zum persönlichen Gebrauch in wenigen Gepäck'
stücken in die «Gefangenschaft mitgenommen werden konnte,
von diebischer Hand nicht verschont . Dies geschah sogar b«
der amtlichen Durchsuchung der Gefangenen und ihres
Gepäcks. Die Tätere waren zum teil englische  OlN-
ziere oderBeamte.

IX . Was nicht geplündert oder zerstört wurde und oer-
ivertbar mar , wurde gegen Bezahlung eines unangemei-
senen Zwangspreises , in den meisten Fällen sogar 0™e
Bezahlung , selbst ohne Ausstellung einer Bescheinigung' be¬
schlagnahmt und eingezogen.

*

Die im vorstehenden in allgemeinen Zügen geschildert!»
Ausschreitungen sind

durch die Aussagen beeidigter Zeugen bewiesen.
Im Teil II ist eine in ? einzelne gehende Zusammenstellung
der Vorgänge gegeben . Das eidliche Vewcismaterial k""
durch die lückenhaften , ei n s e i t i g e n Und zum Teil »• '
richtigen  Behanptunaen in dem dem englischend »■i
ment vorgelegten Schriftwechsel betr . angebliche WR#®.. (
lungen deutscher Gefangener aus Kamerun vom Novewor
1615 in keiner Weise erschüttert werden . /

Amtliche englische Fälschungen.
Welcher Wert dieser englischen Veröffentlichung öetzw

SCUCH LHC| Cl CHHUlUJCn VCi l »f JCHU
messen ist, dafür ist der der dort gegebene Auszug aus
„Brief des stellvertretenden Bezirksamtmanns £ flv e nterVictoria an den Gouverneur von Kamerun " iS - 1" .
dem genannten Schriftwechsels bezeichnend . In 81
Auszug ist der Passus des Kaiserlichen Originalbrtefe - .
gleich natürlich Prioatwerte vernichtet wurden " .5" . 8xj»
sichtlichen Gründen in die Worte „obwohl natürliw * »
kleiner Bestand  von Privateigentum zerstört «vu^
geändert  worden . Die geringe Zuverlässigkeit ^
tischen Berichterstattung erhell » ferner aus der will«"»"
Auslegung , welche der stellvertretende Gonvernem
Gold «»6sie in seinem Bericht vom 18. Juni 1615 n"
lvnialstaatssekretär in London einem Briefe des PH'si>
Deißmann  aibt «S . 36 Nr . 18 des Schriftwewst^ ^

Professor Deißmann führt in diesem Brief Be>m> ^
darüber , daß dem Missionar Martens der
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feiner todkranken Frau seitens öer cnalischen Behörde er¬
schwert ,ei, mit öen Worten:

Mt  al § ihr Zustand so ernst wurde, daß ihr Ende
zu befurchten war , wurde ihm am Tage vor ihrem

Hi , Tode gestattet , seine Frau zu sehen, wobei er wie ein
Verbrecher durch einen bewaffneten schwarzen Soldaten
bis zur Tür ihres Krankenzimmers bealeitet wurde ."
In dmen Worten findet öer stellvertretende Gouver-

. neur den Beweis für die Richtigcheit der englischen Vehauo-
i: jung , Martens hübe sich dem Schimpf der Bewachung durch
- einen schwarzen Soldaten entziehen wollen und deshalb

die bereitwillig gewährte Erlaubnis zum Besuch seltner
: Frau nur benutzt , als sie im Sterben lag.

Auch die Auszüge aus schriftlichen Erklärungen ein¬
zelner deutscher Männer und Frauen am Ende der ge¬
nannten Eorresponbence haben keineswegs die Bedeutung
hie ihnen die englische Darstellung beimißt . Aus den in
einem Anhang niedergelegtcn Angaben zu der Mehrzahl
dieser Auszüge geht Servo , daß die der einzelnen Perlonen

: zugeschriebenen Erklärungen von diesen nicht aus
freien Stücken  abgegeben , sondern von englischen Of¬
fizieren und Beamten gefordert wurden . Ferner sind diese
Erklärungen , die in deutscher Sorache abges-rift worden
waren , b ei der Nebertragung ins Englische
zum Teil entstellt  worden.

Die englische Regierung fußt auf unvollständigen und
in hohem Grade unzutreffenden Berichten , wenn sie in ihrer
Note vom 1. November 3015 sS . 47 des genannten Schrift-
wechselss erklärt , das, die in der deutschen Note vom 3t . Mai
1915 Nr . TIT E. 13 208 behaupteten Tatsachen „vollständig
unwahr seien . Die weitere Erklärung , es könne sich bei der
Verletzung des Privateigentums nur um Plünderungen
von Seiten öer Einaevoreuen und an solchen Plätzen han¬
deln, die von den Deutschen verlassen , aber von ' den eng¬
lisch-französischen Streitki -äften noch nicht in Besitz genom¬
men seien, stehe angesichts des eidlichen Zeugenmaterials
mit dem wirklichen Gang der Dinge in vollem Widerspruch.

Bei dem Boraehen der Feinde handelt es sich nicht um
vereinzelte Fälle  von Ausschreitungen.

Brelm -br haben sie unter englischem Oberfchk an
allen ' teilen , wie sie von Togo und Kamerun Besitz
ergriffen . durchweg die gleichen G-walttätigkeicen ge¬
gen alles Deutsche verübt Ihre Absicht qina dabin . die
von Deutschen an der Westküste Afrikas geleistete Arbeit
und Knltnr planmäßig zn vernichten ."
Die Denkschrift geht am heutigen Montag dem Reichs¬

tage zu.

Aus den llämvsu, der deutschen llar-
pathentrwp tt(|9|6).

II.
Aus dem Großen H-nrvtguartier wird uns geschrieben:
Auf dem linken Flügel der k. u . k. 7. Armee war in¬

zwischen das beherrschende Höhengelände von Polonia
Koczmieska-Kukul in Feindeshand gefallen . Der Besitz
dieser Höhenzüge konnte das Eindringen des Gegners in
das Tal öer Lasczyna vorbcreiten und bedeutete eine starke
Kefahrdung des wichtigen Ortes Körösmezö im Tal der
Schwarzen Theiß . Auch der strategisch wichtige Tcirtaren-
Paß war nicht mehr fest in öer Hand unserer Verbündeten.
So war die Lage auf diesem Flügel besonders kritisch ge¬
worden. Zur Unterstützung wurden zu Beginn öer letzt"«
Augnstwoche stärkere deutsche Kräfte über Körösmezö her¬
angeführt . Südöstlich Körösmezö stand ein österreichisch-
ungarisches Korps seit Tagen in schwerem Kampf gegen
überlegenen Feind . Die deutschen Truppen erhielten des¬
halb den Befehl , das k. u . k. Korps im Angriff gegen die
Linie Kowerla —Koczmieska -K' -kul zu unterstützen.

Bis zum Abend des 29. August waren alle Angriffs-
vorbcreitungen durchgeführt . Am folgenden Tage trotzen
nach kurzer Artillerievorbereitung gegen die Höhen Polo-
uia Koczmieska und Kukul (1540 Meters die Hauotkräfte
der Deutschen zum Sturm an . Bereits gegen 6 Uhr vor¬
mittags war der Höhenkamm der Soczmieska erreicht . Die
Hänge des Kukul wurden fast ohne jede Artillerievorbe¬
reitung in kühnem Handstreich gestürmt und genommen.
Der Widerstand der infolge überfallartigen Angriffs
völlig überraschten Russen wurde in kurzem heftigen Nah¬
kampf gebrochen. Nur auf dem dichtbewaldeten Südwest-
hange des Kukul versuchte öer Verteidiger sich hartnäckig
zu halten , aber unaufhaltsam drang hier ein deutsches
Bataillon Schritt für Schritt in heißem Kampfe vorwärts
und nahm in rücksichtslosem Stnrmangriff die auf stark be¬
festigten Kuppen angelegte Stellung.

Nachmittags wurden heftige Gegenangriffe gegen
Polonia Koczmieska und Kukul unter erfolgreicher Mit¬
wirkung von österreichisch- ungarischen Gebirgsbatterien
restlos abgeschlagen.

In einem sehr stark ausgebauten Stützpunkt am Hange
des Kukul (1207 Meters leistete der Verteidiger unter einem
tapferen und energischen Unterführer besonders zähen und
erbitterten Widerstand . In umfassendem Angxisf wurde
dieses etwa 1400 Meter Breite Nussennest am folgenden Tage
gestürmt. Einige Offiziere , über 300 Mann der russischen
U. und 32. Division fielen mit 7 Maschinengewehren und
Hunderttnnsenden von Patronen in die Hände des An¬
greifers.

Nach mehreren vergeblichen Gegenangriffen aus Rich-
cung Klewa gab der Feind seine Absichten zur Wiedererobe-
rung her verlorenen Stellungen zunächst auf . Schlesier
aus dem Kohlenrevier , Bergleute , die unter Tage arbeiten.
Mecklenburger und Hamburger , Söhne aus Deutschlands
Diefebene führten diese Angriffe glänzend und in über¬
raschend kurzer Zeit durch. Kämpfer von der Loretto -Höhe,
von -er Winterschlacht in der Champagne , von den Herbst-
«nnpfen bei Arras —La Baisse schlangen hier im wilden
«arvatbenaebirge neuen Lorbeer um ihre Waffen und er¬
lesen sich ihren Kameraden vom Karvathenkorvs als cben-
"urtig in dem bisher ungewohnten Gebirgskriegc.

Weiter nördlich wurde zu Beginn des Monats Sep¬
tember die Lage noch kritischer.

Starke russische Angriffe gegen die hier kämpfenden
;• u. k. Truppen hatten die beherrschenden Höhen der Douha
^nordwestlich des Tataren -Pgsscss in Feindeshand fallen
N/n . Am Mittag des 3. Sevtember hatte der Gegner den
Abschnitt Prutczyk (Pruteks , Tal —Dvuha (1373 Meters ae-
nommen. Zwar wurden die Nordwestcinsläufer des Douha-
ruckens von den Verbündeten noch gehalten : indessen war
^ Stellung von zwei Seften bereits umfaßt und die Zu¬
rücknahme dieses Frontabschnittes erforderlich.

. Um die Lage wieder herzustellen und den Gegner am
weiteren Bordringen nördlich des Tatareu -Pafses auf
tvrösmezö zu verhindern , wurde eine Stoßgruvpe gebftdet
wst dem Auftrag , zunächst die am Nachmittag des 3. Sep-
eviber ebenfalls vom Feinde eroberten Stellungen im Ge-

>and? zwischen Tataren -Paß und Prutektal wiederzunebmcn.
N Am 4. September wurde der Angriff eingcleitet In
-̂ v^ ordentlich heißen Kämpfen gelang es , die Stellungen-M -Lüdabschnitt mit unseren nur geringen Kräften im
^mrm zu erobern . Besonders schwierig gestaltete sich die
refechtAlage ans dem Flügel der Gruppe , die im Angriff
y die Hänge der Wishna -Prelukn nur mühsam Buden
^ann . Hier war es dem kühnen Berhnlten des Führers

einer Maschinengewehrkompagnie zu verdanken , daß ein
russischer Durchbruch mißlang . Dieser Offizier scimmelte
zurückwcichendc Leute , faßte sie fest unter seinem Kommando
zusammen und schlug, von allen Seiten bereits vom Feinde
umzingelt , durch schneidigen Gegenangriff die Russen zu¬
rück, bis durch Unterstützung heraneilender k. u . k. Truo
pen die Lage wiederhergestellt wurde.

Etwa Mitte September , nach äußerst schweren und blu-
tigen Kämpfen um die Stellungen in Linie Capul —Stara
Wipczyna , die mehrfach ihren Besitzer wechselten und schließ-
nch gegen den überlegenen Angreifer nicht zu halten waren,
wurden die dort fechtenden Teile des Karpathenkorps und
der ihm unterstellten k. u. k. Verbände in neue Stellungen
zurückgenommen . Der Frontabschnitt führte nun vom
Eapul zunächst in westlicher Richtung über den Cimbro
slawa -Rücken , dann westlich gleichlaufend zur Grenzlinie
über den Coman und Rotundul nach dem Stefulec -Rücken.

Der Druck des überlegenen Feindes richtete sich nun zu¬
nächst gegen die Capnlstellnng mit einem am 12. September
erngeleiteten starken Angriff . Der Tag endete nach heißem
Kampf mit der restlosen Behauptung der ganzen Stellung
gegenüber einer einheitlich geplanten und mit mindestens
6 Divisionen durchgeführten russischen Offensive , die dem
Feind die schwersten Verluste brachte. Ohne Zweifel hatte
hier der Gegner unter Anspannung seiner ganzen Kraft
einen Durchbruch gegen die Kirlibaba -Straße und den
Prislop -Paß beabsichtigt.

Trommelfeuer gegen die Stellungen braver Honved-
truppen auf dem Capul leitete am folgenden Tage einen
neuen Angriff ein. Nach mehrfachem abgeschlagenen An¬
sturm gelang dem Gegner am späteren .Nachmittag der Ein-
bruch an mehreren Stellen . Da alle Gegenangriffe erfolg¬
los blieben , mußte schließlich auch der rechte Flügel der
westlich anschließenden deutschen Truppen nachgeben und

Wellung auf dem D 'Ormului (zwischen Capul und
Eimbroslawas zunächst aufgeben . Die ganze Eapulstellnng
war verloren , falls es nicht gelang , öen D 'Ormului -Rücken
wiederzugewinnen . Nnterstützt durch ein bayerisches Batail¬
lon , nahmen ostpreußische. Regimenter in rücksichtslosem
Gegenangriff ihre alten Stellungen auf dem D 'Ormuluivuedrr.

Auch gegen den linken Flügel des Karpathenkorps
druckte der Angreifer mit überlegenen Kräften vor . Nach
schwerem Kampf am 16. September um die Höhenstellung
auf dem Stzefulec-Rücken gelang es am folgenden Tage dem
Femdc , unter dem Schutz des dichten Gebirqsnebels , der
alle Hohenzüge mit undurchdringlichem Schleier eiuhüllt.
hart nordöstlich des Stefulec in unsere Stellungen einzu-
örrngen . Unter schweren Gefechten wurde dieser Abschnitt
Aurückgenommen . Die folgenden Tage zeigten den Hohe-
Punkt der Krisis . Der Feind nützte die inzwischen heran-
gefuhrten erheblichen Verstärkungen aus und drückte mit
überlegenen Massenangriffen gegen die beabsichtigten Ein¬
bruchsstellen Tatarka —Capul und Ludowa . Am 20! Sep¬
tember tobt heißer Kampf um die Lvdowahöhe (1466 Meters.
Fn dichten Wellen vorgetriebene Massenstöße brechen dicht
vor den Linien der dort zähen Widerstand leistenden Jäger
zusammen . Ohne jede Rücksicht auf Verluste greift der
Gegner immer von neuem an . Vis zum Abend gelingt es
unter Einsatz aller noch verfügbaren Reserven die oerzwei-
fclten Durchbruchsversuche zu vereiteln . Auch her aus dem
Probina -Tal 7 Uhr abends angesetzte siebente ' Angriff mit
der Absicht, unseren Flügel nördlich Stara Klauzura —Lu-
kawiec zu umfassen, scheitert völlig.

Dieser Tag hat dem Gegner eine ganz erhebliche Ein-
buße ^seiner Gefcchtskraft eingebracht . Gleichwohl erneuerte
der Feind am nächsten Tage seine rücksichtslosen Massen-
ongriffe gegen die Luöowa -Front und weiter nördlich gegen
Stärkt (nördlich Jawornrks . Bor außerordentlich schwerem,
wiederholtem Angriff mußte schließlich die Kuppe 1586
Baba -Ludowa geräumt werden . Die Einbruchsstelle wurde
sofort abgeriegelt.

Mit unerhörter Erbitterung und unter wechselnden
Erfolgen wurden nun in den folgenden Tagen die Kämpfe
fortgesetzt . Gs waren für unsere Karpatbentruvpen und
unsere Verbündeten die schwersten Kämpfe seit vielen
Wochen. Wütende Angriffe gegen die „Kable Kuppe " am
Mihailewa -Rücken und gegen öen Frontabschnitt bei Stara
Klauzura —Lukawiec. desgleichen gegen die Ludowa (1327
Meters scheiterten für den Feind unter schwersten blutigen
Verlusten . Gegen die vom Feinde genommenen Teile un-
icrer Linie wurde am 29. September ohne iede Artillerie¬
vorbereitung ein überraschender Gegenangriff von der Hala-
Mihailewa nach Norden und vom Ludowa -Rttcken nach Sü¬
den angesetzt und mit vollem Erfolge durchgeführt . Der
geworfene Gegner ließ über 530 Mann und 8 Maschinen¬
gewehre in den Händen des Angreifers.

Etwa Mitte September bedeckte ein im Hochgebirge
nicht seltener Witterungsumschlag plötzlich die Karpathen¬
berge mit Schnee und ließ zur Nacht die Temperatur häufig
auf 10 Grad Kälte sinken. Die Vorboten des nahenden
Winters stellten sich ein und fanden die deutsche Führung
nicht unvorbereitet in der Vorsorge für den bevorsteh -̂ -n
Winterfeldzua in den Karpathen.

Waren die Schwierigkeiten des Nachschubes an Muni¬
tion und Verpflegung während öer kurzen Zeitspanne des
raschen Bewegungskrieges bis etwa Mitte August sehr groß
gewesen , so traten jetzt größere hinzu . Der Uebergang zum
Stellungskrieg in Verbindung mit der Fürsorge für den
hereinbrechenden Winter erwies sich in dem wilden und
wegearmen Berglande als außerordentltcki schwer. De '-
harte . nur teilweise mit Erd - oder MvoSschichten bedeckte
svelsboöen gestattete nur einen mühsamen Ausbau der
Stellungen . Das erforderliche Bauholz mußte aus den
dichten Waldbeständen , die im allgemeinen über die 1200
Meter -Höhenlage nicht hinausreichen , auf die kahlen und
steilen ,velSrücken geschleppt werden . Neben öer Truppe
mühten sich endlose Träger - und Tragtierkolonnen in un¬
verdrossener Arbeit ab, das zum Stellungs - und Hindernis-
bau erforderliche Material auf die steilen Bergkuppen zu
schaffen. Hierzu mußten wiederum Arbeiterkolonnen die
schmalen und steilen Saumpfade gangbar machen und er¬
halten . Die gesamte Munition für die Infanterie , Artil¬
lerie und Nahkampfmittel , alle Baustoffe an Holz , Beton,
®ii en  Draht für die Schützengräben , Unterstände , Beob¬
achtungsstellen . für die Uiiterknnft der fechtenden Truppe,
für me Abschnittsreserven, die Verpflegung . Sauitäts-
material und Baustoffe zur Anlage witterungssicherer Ver¬
bandplätze wunderten so. in Einzellasten für Träger oder
Tragtier verpackt, in beschwerlichem Anstiea über schlammige
L-traßen , über enge und steile Saum - und Fußpfade , lang-

rcnd mühsam , aber unaufhörlich zu den Stellunaen in
Höhenlagen von 1500 und mehr Metern . In den Tälern
wurde die Schaffung pMig neuer Zufahrtsstraßen , die
Herstellung einer Unzahl von Knüvpelwegen und der Aus-
bau des unzureichenden Bahnnetzes , sowie die Anlage von
«chmalipnrbah >ien auf und neben den Paßstraßen erforder-
lich. Außerordentliche technische Schwierigkeiten waren
hierbei zu uberwinden.

Der bekannte Grundsatz , daß Schwierigkeiten dazu da
sind, um überwunden zu werden , wurde tn'er in dem zer¬
rissenen , wilden Karpattienuelände glänzend gerechtfertigt.
An unverdrossener Arbeit des Stellungsausbaues leistete in
der ^ euerlnne die fechtende Truppe während der täglichen
Kampfe , leiüetcn die technischen Truppen , die Kolonnen,
Arbeiter - und Tragerformationen in hingebungsvoller
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Tätigkeit alles , was die vorsvrgende Führung planmäßig
durchdacht hatte und verlangen mußte.

Wenn die Kriegsgeschichte einst die Kämpfe der deut¬
schen Karpathcntruppen schreiben wird , so wird sie die
riesenhafte Arbeit der Männer nicht vergessen , die Tag und
Nacht in unendlicher Anspannung aller Kräfte der fechten¬
den Truppe die Bahn ebneten zu taktischen Erfolgen.

Mitte September ,hatte -die taktische Lage des von über¬
legenem Feinde dauernd angegriffenen Karpathenkorps
einige Umgruppierungen veranlaßt.

Am 18. September griffen in der Mittagsstunde starke
russische Kräfte gleichzeitig den linken Flügel des Kar¬
pathenkorps auf der ' „Pamenlosen Kuppe " zwiscken Stajki
und Sniotrec und das .Nachbarkorps ans dem Smotrec an.
Beide Höhen gingen verloren , die Angriffsstelle wurde aber
sofort abgeriegelt und ein Gegenangriff eingeleitet , zu dem
beide Korps Reserve « ' heranschoben . Am 20. September
griffet : die Deutschen die Russen an . Während aber der
russische Angriff südlich 'der „Namenlosen Kuppe " verlust¬
reich scheiterte, stürmte cher Deutsche, linke Flügel den Smo¬
trec , warf den hartnäckigen Widerstand leistenden Feind
aus seinen Stellungen und schlug mehrere Gegenangriffe
ab. Leider war am folgenden Tage die unbefestigte , durch
kein Hindernis gesicherte Stellung gegen erneute Angriffe
auf die Dauer nicht zu halten . Der heißumstrittene Berg¬
rücken fiel noch einmal für einige Tage in Feindeshand.

Zur gleichen Zeit waren aus der ganzen Front des
Karpathenkorps schwere Kämpfe im Gange . Die Cimbro-
slawastellnng wurde wiederholt mit starken Kräften ange¬
griffen . Aber hier ivie in der Piriestelluna (Rücken hart
nördlich des Rotnndulj brachen die Angriffe vor den
Hindernissen blutig zusammen . Erst nach sechsmaligem
Masseneinsatz gelangen vereinzelte Einbrüche , die ! • wil¬
dem Nahkampf mit Handgranate und blanker Waffe ivieder
ausgeglichen wurden . Ein letzter und siebenter Angriff
scheiterte völlig.

In der folgenden Zeit bis etwa Mitte Oktober kenn¬
zeichnen sich als die Brennpunkte der Karpathenkämpfe er¬
bitterte , wechselvolle Gefechte um den Smotrec , um die
„Namenlose Kuppe " zwischen Smotrec und Stärkt , um öen
von bayerischen -Truppen erstürmten Coman (südöstlich des
Rotundul ), die einer späteren Beschreibung Vorbehalten
bleiben mögen . Sie endeten mit der Eroberung der wich¬
tigen beherrschenden Höhen und zeigten erneut den herr¬
lichen Angriffsgeist , öer alle Kämpfer in den Karpathen be¬
herrscht : — Deutsche Jägerbataillone aus allen Teilen des
Vaterlandes , Regimenter , die bereits in Frankreich unver¬
gänglichen Lorbeer um die Feldzeichen winden durften , hal¬
ten jetzt in stark ausgebauten Winterstellungen zusammen
mit braven österreichisch-ungarischen Kameraden die Kar-
pathengrenze . Sie sehen dem kommenden Winter ent¬
gegen : — bereit , auszuhalten in Eis und Schnee , aber auch
bereit , anzugrcifen , sobald die Führung es befiehlt.

Hs?und Ge?ek?schafL.
Von sehr geschätzter Seite wird uns geschrieben : Unter

Bezugnahme auf den Artikel „Hof und Gesellschaft" in öer
Morgenausgabe Ihrer Zeitung vom 27, November er¬
laube ich mir zu bemerken , daß nicht 11 Offiziere im
jetzigen Kriege vor dem Feinde geblieben sind, deren
Väter 1870 fielen , sondern 12. In dem betreffenden Artikel
wurde nicht genannt Major Kurt  v . B o r cke vom In¬
fanterieregiment Nr . 58, der am 6. August 1914 beim nächt¬
lichen Sturm ans Lüttich an der Spitze seines Bataillons
fiel , während sein Bat,er , Hauptmann Karl  v . B o r ck e,
am gleichen Tage 1870 (am 6. Augusts den Heldentod bei
Wörth starb (siehe Generalstabswerk 1870/71), und zwar
im Füsilierregimcnt Nr . 80.

Wiesbaden , 4. Dezember.

Hl Urisgsereigniffe © or einem Jahre . j| | |
4. Dezember.

Gegen Lebensmittelteuerung . — Fortschritte aus dem
Balkan.

Im Hauptausschuß des Reichstages wurden Maß >-
regeln zur Bekämpfung der Lebensmittelteuerung be¬
schlossen, indes wurden später noch Wuchergesetze gegen die
Bereicherung Einzelner auf Kosten öer Volksmassen nötig.
— Auf dem Balkan kam -es zu erfolgreichen Kämpfen bei
Plev -lje und bei Jpekj die Montenegriner wurden von
3'vca ^ aus an die Grenze zurückgeworfen . Ein öster¬
reichisches Geschwader beschoß Tan Giovanni di Medua,
wobei die Montenegriner und Italiener mehrere Schiffs-
verluiste erlitten.

Die Beratungsstelle für Bolksernährung verösfenilicht
im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe ihre Dortrags-
olge für den Monat Dezember . Diese beginnt am Mitt¬
woch, 6. Dezember , wo die Herstellung des L -WethnachtS-
gebäckes behandelt wird . Wir empfehlen den Hausfrauen,
ich die Anzeige auszuschneiden und aufzubewahren.

Dampsschtsfahrt . Um eine bessere Verbindung und
Fahrgelegenheit zwischen dem Trajektverkehr Bingen-
Jiüüesheim und den Eisenbahnzügen herzustellen , treten
von heute ab folgende Veränderungen im Trajektverkehr
ein : Das Tampfboot Rüdesheim ab 8,80 Uhr vorm , wird
12 Mnnten später gelegt : Rüdesheim ab 6,52, Bingen an
7,02 Uhr . Das Dampfboot Rüdesheim ab 8,80 vorm , wird
13 Minuten später gelegt : Rüdesheim ab 8,48, Bingen an
8,53. Das Dampsbo -ot Bingen ab 8,48 vorm , wird 19
Minuten später gelegt : Bingen ab 8,58, stIMesheim an 9,10.

Kutitdus , tTBeöfev, ..
Der Wiesbadener Beamt enveretn  hält

Dienstag , Dezember , abends 8%, Uhr , in der „Wart¬
burg " eine Hauptversammlung ab.

Wö .Nachharsebiete.
Helmshause » bei Kassel, 8. Dez . Giftmord?  Hier

ist eine fünfköpftge polnische Arbeiterfamilie an Bergif-
tungserscheinungen erkrankt ) die Frau ist bereits ge¬
storben . Unter G i f t m o r d v e r d a cht wurde gegen den
Ehemann  eine Untersuchung eingeleitet.

Echrtstleitung: N c r n l, a r d G r o t h u s.
Verantwortlich fiir deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs. und volkswiitlchaftltchcu Teil:
B. S. E t s e » b e r g e r : für Stadt , und »andnachrtchten, Gericht und
Sport : g . Dicycli  für die Anzeigen: i. V. I . B a k, I e r,- sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e 1 1a g s - A n sta t t G. m. b, H.
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Königliche Schauspiele.
Montag, den 4. Dezember, abends 7 Uhr. AbonnementB.

(Dienst- und Freiplätze find ausgehoben.)
Zum Vorteile der hiesigen Thcater-Pcnsions-Anstalt. 4. Benefiz pro 1910.

Beratungsstelle für AMMrlung nnfs Soßsernüötung
Gras Waldemar.

Schauspiel iu fünf Akten von Gustav Freytag.
Waldemar, Gras Schenk . . Herr Steinbcck
Hugo Graf Schenk, sein Vetter . Herr Albert
Rittmeister von Randor . * * Herr Schwab

Herr Tester
Herr Ehrens
Frau Bayrhammer
Herr Legal
Frl . . von Hansen

Henry von Sorben . . .
Fedor Jwanowitsch, Fürst Ndaschkin
Georgine, Fürstin Udaschkin . . >
Hiller, Gärtner . . . . . . . .
Gertrud, seine Tochter ~ . - •
Hans, dessen Pflegesohu . . . . Erich Buschardt
Kordon, Stallmeister, . . . . . . . . . . Herr Rehkopf
Box, Kammerdiener, . . . . . . . . . . Herr Andriano

"des Grälen Waldemar
Fran Box, seine Mutter . . . . . . . . Frau Kuhn
Der Bezirksvorsteher . . . . . . . . . .  Herr Lehrmanu
Ein Nachtwächter - Herr Spieß
Kammersrau, . . Frau Engelmaun
Diener, . Herr Schäfer

der Fürstin Udaschkin
Diener des Grasen Waldemar . Herr Mayer

Diener. Volk.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschtnerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Fnspektor Geyer.

Ende nach 10 Uhr.
- Dienstag , 5., W . A.: Aida. - Mittwoch, 8-, Ab. C.: Onkel Bernhard.
— Donnerstag , 7., Ab. B.: Die Jüdin . — Freitag , 8., Ab. D.: Der Graf
von Luxemburg. — Samstag , 9-, Ab. C.: Othello (Oper). — Sonntag,
10., bei anfgeh. Ab.: Das Dreimüdcrlhaus . — Montag, 11., Ab. A.: Wann
wir altern. Hierauf: Basem der Grobschmicd. — Freitag , 18., bei aufgeh.
Ab. (BolkSprcise). 4. Bolksabend: Die Lokalbahn. Hierauf: Der zer¬
brochene Krug. _

Uestdenz- Theater.
Montag, den 4. Dezember. , Abends 7 Uhr.

Fünftes Gastsviel C. W. Büller:
Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schöntha«.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Martin Gollwitz, Professor . .
Friederike, seine Frau . . . . . . . . .
Paula , deren Tochter.
Dr. Neumctster . .
Marianne , seine Fra « . . . . . . . . .
Karl Groß . .
Emil Groß, genannt Sterneck, dessen Sohn. .
Emanucl Striese, Theatcrdircktor.
Rosa, Dienstmädchenbei Gollwitz.
Auguste, Dienstmädchenbei Neumctster . . .
Meißner, Schulbtcner.

Ort der Handlung: Eine kleine deutsche Stadt.

Feodor Brühl
Cölcst. Andrer Huvart
Jessi Hold
Wilhelm Chandon
Stella Richter
Os' ar Buggc
Gustav Schenck
C. W. Büller a. G.
Minna Agtc
Edith Wiethase
Alduin Unger
— Zeit : Gegenwart.

Ende 8.30 Uhr.
Wochenspielpla«. Dienstag , den 8. Dezember, abends 7 Uhr: Der

Kilometerfreffer. - Mittwoch. 8.: Letztes Gastspiel ff. © . Büller : Dr.
gßefpe. — Donnerstag, 7.: Altmntter. — Freitag , 8., abds. 8 Uhr: Volks¬
vorstellung: Henriette Jacoby . — Samstag , 9., nachm. 3.39 Uhr: Kleine
Peise! Kinder- und Schülcrvorstelluiig: Fran Holle. — Abends 7 Uhr:
Neuheit! Am Tectisch. —Sonntag , 1V., nachmittags 3.30 Uhr: Der Kilo
metersrcsfer. — Abends 7 Uhr : Am Tcettsch. _

Kurhaus Wiesbaden.
ülonlai , 4 . De * . :

Nachmittags 4 Uhr:
A h« i»nMBenf *- H » n *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Heim . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Unsere Garde,

Marsch Förster
2. Ouvert . z. Op. „Die Königin

iiir einen Tag “ Adam
3. Finale aus der Oper „Lohen-

grin “ Wagner
4. Kaiser -Walzer Strauss
5. Sc ldatencbor aus der Oper

„Faust “ Gounod
6. Ouvertüre z. Op. „Die vier

Haimonskinder “ Balte
7. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ Verdi
8. Mit Gott für Kaiser u. Reich,

Marsch Lehnhardt.

Abends 8 Uhr :
A hoi *«Jemenit, »-fiionseert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellrneister.

1. Ouvertüre zur Oper ..Die
Nibelungen “ Dorn

2. Aufforderung zum Tanz,
Rondo . ' v. Weber

3. Polonäse in E-dur Liszt
4. Vorspiel zur Oper „Das

Närodal “ Dorn
5. Sphärenmusik Rubinstein
6 Fantasie aus der Oper
7 „Traviata “ Verdi

Unser der Sieg , Marsch
Wemheuer.

Rinephon *flunu§’. . strafte 1
Vom .—4 . Dezember 1816:
Die Königin des Nnmors

Anna n 'üiler -Linke in
Zu hoch hinaus.

Köhlicker Schwank in ' Akten.
Nadel und Schwert.

Fideles Traumbild aus uns. Zeit.
Extra -Einlagen.

Sladtlbeater Fraokkurt a. M
Schauspielhaus.

Mvntag, 4. Dez., abds. 7.30 Uhr:
Der Revisor.

Marktstratze 16.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil .-Pol . Nr . 34 848 / 14 074.

sden Mittwoch u. Freitag , nachm. 4 Ahr
J «n Dezember werden behandelt r

Am 6. Das Dürren und das K.-Weihnachtsgeback.
„ 8. Herstellung eines einfachen Mittagessens.
„ 13. Die Kochkiste und K.-Weihnachtsgebäck.
„ 15. Braten ohne Fett in gewöhnlicher Pfanne.
„ 20. Die Kochkiste und K.-Weihnachtsgebäck.

5959 (Sitte aussclineiden.)

General -Versammlung
der

Inder ffltien>UM« rrI in MM.
In Gemäßheit des 8 19 deS Gesellschafts-Vertrages der

Mainzer Aktien-Bierbrauerci werben die Herren Aktionäre dieser
Gesellschast zu der

Dienstag , den 19. Dezember ds. Js.
um 11 Uhr vormittags in den Geschäftsräumen der Brauerei
stattfindenden

ordentlichen General -Versammlung
für das sechsundfünfzigste Geschäftsjahr hierdurch eimeladen.

Die Aktionäre, welche an der General-Versammlung teil»
nehmen wollen, haben sich svätestens am dritten Tage vor der
General -Versammlung über ibren Aktienbesitz durch Vorzeigung
der Aktien bezw. des notariellen Hinterlegungsscheines auf dem
Geschäftsbüro auszuweisen. Für ersteren Ausweis sind die Ak¬
tien nach Nummern geordnet unter Beifügung eines doppelt
ausgefertigten Nümmer »ver zei chnist'es vorzulegen.

Die Anmeldung zur Teilnahme an der Geueral -Bersamin-
lung kann ferner unter Wahrung obiger Frist durch Hinter¬
legung der Aktien ans dem Büro der Dresdner Bank zu Frank¬
furt  a . M., sowie der Dcpositenkasse der letzteren zu Wiesbaden
erfolgen. Die durch den Gesellschaftsvertrug vvrgeschriebene
Vorzeigung der Aktien übernimmt sodann die genannte Bank
kostenlos.

Gegen st ände der Verhandlung sind:
1. Berichte des Vorstandes und des Aufsichtsrates über die

Lage des Geschäftes und die Ergebnisse des abgelaufenen Ge-
schäftsiahres.

2. Bericht der Revisionskommission über die stattgefundene
Prüfung der Rechnung und Bilanz , Genehmigung der letz¬
teren . Beschlußfassung über die Gewinnverwendung und Er-
teilung der Entlastung an Vorstand und Auffichtsrat.

8. Wahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrates und Wahl der Re¬
visionskommission.

Mainz,  den 28. November 1916.
Der Anfstcktsrat

der Mainzer Aktien-Bierbrauerei.

Scharsschistzerr.

akeues Theater Frankfurt a. M
Montag, 4. Dez., abends 8Uhr:

FUmzanbcr.

Am 8-, 6., 7.. 8.. 11.. 12., 13.. 14., 15., 16., 18.. 19. und
29. Dezember 1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im »Rabengrund " Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt:
..Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Könia-Wea - Jdsteiner Straße - Trompeter -

straße Weg hinter der Ncntmaner tt>!s zum Keiielbachtall.
Weg Kestelbachtai - Fischzucht zur Platter Straße - Teniels-
grabenweg bis zur Leichtweisüöble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb de« abaesverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
mm Gefahrenbereich und sind für den Verkehr kreiaeaeoen
Jagdschloß Blatte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreich!
werden „ . . -

Var dem Betreten des abgeiverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Nabengrund an den Tagen
an denen nickt geschossen wird , wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten

Wiesbaden, den 28. November 1916.
Garnison-Kommando.

+&*+ **>•
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Darlehen gegen Hypotheken mit und

gitaite ’-
UMU -MWmMMU

und WlMmWtM,
Lcht8!dK'sAndettheater,
eins. Bogen u. Texte in gr .Ausn.
Ailer -MM , Ki Burgstr . 2.
Zpezialabt . für Sviele u. Bücher.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Kassauischen Landeshank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten •
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-undVerkauf vonW ertpapieren ,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

ohne Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Verschliessbare Schrankfächer in der neuerrichteten Stahlkammer.
Dia Nassauische Landasbank ist amtliche Hinterletpuigsstelle iür Miindelvermogen.

Nassaussäte Lebensversicherungsansfalf.
Gemeinnützige Anstalt des öifentlichen Rechts
— Grosse Lebensversicherung -

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
V Kleine Lebens - Wolks - Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegc d AUersversorgungs-, Militärdienstkosten. , Aussteuer- u. Kmde= *erung ).

Kysiotht 'kentilghngs *Versicherung . - Rentenvers . cherung-
;!206  Direktion der Nassauischen Landesb anK.

in grosser
Auswahl.

Nr . 304/11 . 16. B 1.

Bekanntmachung
über

B »stand sansriahine «nd Veschlâ rrahnte
der GesaMtvsrräte von

Kakao und Schokolade
zu Gunsten der Heeresverwaltung.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Sicher,
stcllung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Geseg.
Bl . S . 357) mit Ergänzungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs»
Gesetz-Bl . S . 645) und vom 25. November 1915) (Reichs-Ge-
setz-Bl . S . 778) im besonderen auf Grund des 8 5 der Verord¬
nung wird bestimmt:

Wer
8 1.

M . FroraihMacKf.
Kirchgasse 24.

MMMmmilullii
Bunks . Nerz. Fh. Seal . Alaska-
ftichs, Kittfucks. Seefucks. nm-
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
verkaufen. Frau Görtz. Ade!
heidstrafte 35. Part.

1. Rohkakao, auch gebrannt oder geröstet,
2. Kakaomasse.
3. Kakaobutter,
4. Kakaopreßkuchen,
5. Kakaoschrot,
6. Kakaopnlver,
7. Kakaopnlver in Mischungen mit anderen Erzeugnissen

(z. B. Haierkalao , Bananenkakao, Nährkakao aller
Art usw),

8. Schokoladenmasse fauch Ueberrugsmaffe).
9. Schokolade aller Art (auch Schokvladenvulvcr).

10. Kakaoabfülle (skakaogrus und Kakaokeime)
mit Beginn des 5. 12. 1916 für seine oder fremde Rechnung in
Gewahrsam bat, ist verpflichtet, die vorhanden«" Mengen, ge¬
trennt nach Art und Eigentümer unter Bezciainung der Eigen¬
tümer und der Lagerungssvrte , der Kriegs - Kakao - Ge¬
sellschaft  mit beschränkter Haftung, Hamburg 1, Möncke-
bcrastr . 31 bis zum 11. 12. 1916 durch eingeschriebenen
B r i e t anzuzeigen. Alle Mengen derselben Warengattun, , die
demselben Eigentümer gehören, sind zusammenzufassen und in
einer  Ziffer , in Kilogramm anzugeben. Anzeigen über
Mengen, die sich mit Beginn des 5. 12. 16 unterwegs befinden,
sind von dem Empfänger unverzüglich nach Empfang
zu erstatten.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht ans Mengen, die iiir
die einzelnen Eigentümer genommen, insgesamt weniger als
zehn Kilogramm  von jeder der angegebenen Warengat-
tung betragen.

Außerdem bat der Eigentümer von insgesamt mehr als
200 Kilogramm  der oben genannten Waren (alle Bestände
zusammengerechnet) der Kriegs-Kakao-Gesellschaft in Hamburg
telegrav bisch  seinen gesamten Bestand an diesen Waren,
einerlei , ob dieser sich im eignen oder fremden Gewahrsam, ins¬
besondere auf dem Transport befindet, nach Gewicht in
Kilogramm  und zwar jede Waren gattung in
einer besonderen Ziffer  anzuzeigen.

fiCefhtet wird : Glas . Marmor.^ aller Art,
(Porzellan keueriest im Waller
haftbar ). Luiienvlatz 6 b?'
D. Ublmana.

8 2.
Die nach 8 1 anzeigepflichtigen Mengen gelten vom 5. 12.

1916 ab als zugunsten der Heeresverwaltung beschlagnahmt.
Sic dürfen nur mit Genehmigung der Kriegs-Kakao-Gesellichaft
anderweitig abgesetzt, verarbeitet oder weitergegeben werden 1

§ 3.
Wer anzeigepflichtige Mengen (8 1) Gewahrsam hat,

hat sie der Kriegs-Kakao-Gesellschaft auf Verlangen zu über¬
lasten und ans Abruf zu verladen . Er bat sie bis zur Abnahme
anfzubewahren und pfleglich zu behandeln. Ans Verlangen «a
er der Kriegs-Kakao-Gesellschaft Proben gegen Erstattung der
Portvkosten ecnznscnden.

8 4.
Die Kriegs-Kakao-Gesellschaft hat auf Antrag des »ur

Ueberlafsung Verpflichteten binnen spätestens 8 Wochen rm
Eingang des Antrages zu erklären , welstie bestimmt zu bezeich¬
nenden Mengen sie übernehmen ivill. Für Mengen, die sie bm
nach nicht übernehmen will, erlöschen die Beschränkungen des
8 2 dieser Bekanntmachimg. Das Gleiche gitt. sowcft ^ ^ne
Erklärung binnen der Frist nicht abgibt. Dre Bestimmml,
de« 8 2 der Bundesratsverorönung vom 19. Juni 1010 uver »a
Regelung des Verkehrs mtt Kakao und Schokolade (Reichs-^
setz-Bl S . 508) werden hierdurch nickt berührt . Ist der B«
pflichtete nickt zugleich der Eigentümer , so kann auch der Emm
tiimer de» Antrag nach dem ersten Satz dieses Paragravbm
ftclküt. *

Alle Mengen, die hiernach der Abnahme durch die Kriegs-
Kakao-Gesellschaft Vorbehalten sind, werden von ihr zu Emm
tum der Heeresverwaltung üdernommen. Der zur Neberlaim»
Vervft'ichtetc hat der Kriegs-Kakao-Gesellschaft anzuzcigen,
welchem Zeitpunkt ab er liefern kann. Die Mnahme ««
innerhalb svätestens 6 Wochen nach diesem Zeitpuntt zu ertolM».

8 S.
Tie Kriegs-Kakao-Gesellschaft setzt den Uebernahmevreis

für die von ihr übernommenen Waren fest. I
Ist der Verpflichtete mit diesem Preise nicht einverstanden,

so ist nach den Bestiinninaen der 88 2 und 3 der Berordirun
vom 24. Juni 1915 (Schiedsgericht) zu verfahren.

8 6.
Der Verviftchtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige ^

setzung des Preises zu liefern , die Kriegs-Kakao-Gesell!
vorläufig den von ihr festgesetzten Preis zu zahlen.

8 7.
Die Zahlung soll in der Regel bei der 'Abnahme, i ^

spätestens vier Wochen nach Abnahme in bar erfolgen.
8 8. -

Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung•vüici ueu viviv*, . . ^
handelt, hat Bestrafung (Gefängnis bis zu einem Jao
Geldstrafe bis zu 19 000 Mark ) gemäß Ziffer 4 des 8 ' ^ ,
Verordnung vom 24. Juni 1915/9 . Oktober 1915  zu g
gen. Im übrigen finden di« Strafandrohungen dieses 8
hinsichtlich der Ziffern 1 bis 3 a. a. O. Anwendung.

8 9. int
Die Anzeiger,« ickt erstreckt sich nicht aus Mengem ötc

Gewahrsam der Hcercsverwalttmg oder der Marine -Brrw
stoben. 0

Mainz, den 4. Dezember 1916.
Der Gouverneur der Festung
KonBücking,  General der Artige
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